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159. Freitags den 10. July 1829. 5 


N peu ß e n. * 
Berlin, vom 8. Juli. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


haben den Landes-Aelteſten Grafen von Puͤckler, 


zum Ober⸗Commiſſarius und Oee 


onomie⸗Commiſ⸗ 


ſions Rath bei der General-Commiſſion zu Breslau 


zu ernennen geruhet. Auch haben Se. Majeſtaͤt dem 


ordentlichen Profe ſſor in der evangellſch⸗theologiſchen 
Facultat der Unkverſttaͤt zu Breslau Dr. b. Coelln 


das Prädicat eines Conſiſtorialrath 


s beizulegen und 


das für ihn aus gefertigte Patent Alle rhoͤchſtſelbſt zu 


vollziehen geruh 't. 

Se. Majeſtaͤt der König haben d 
der Grafſchaft Glatz, Pr 

ſchwert, den eie Adler⸗Orden 
wie dem Königlich 


en Landdechanten 


alten Knauer zu Habel⸗ 


dritter Klaſſe, ſo 


Hannoͤverſchen Juſtiz⸗Kanzlei⸗ 


Direktor von Avemann, zu Hildesheim „den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Excellenz der wirkliche geheime. Staats⸗ und 
Finanz Miniſter v. Motz, iſt nach Kolno im Groß⸗ 
berzogthum poſen; der Kaiſerl. Ruſſtſche Geheime 

Rath, Fuͤrſt Meſtſcherski, und der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche Kammerherr, Fuͤrſt Ellm Meſtſcherskl nach 
Weimar; der Koͤnigl. Baierſche Miniſter⸗Reſident bei 
der freien Stadt Hamburg, von Hildebrand, 


nach Dresden abgereiſt, 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Schmid t, iſt als 
Courier von Bruͤſſel kommend, nach St. Petersburg 


hier durchgereiſt. 
Nachrichten vom Kriegs 


chauplatze. 


Das J. de St. Petersbourg enthält über die letzten 
Kriegsereigniſſe mehrere Details, aus denen wir fol⸗ 
gende herausheden: „In ber kleinen Wallachei haben die 
Zürfen nichts weiter unternommen, als den Verfuch, 


uns eine, gegenüber dem verſcha 
Wargerob, welches der Feind in br 


nzten La zer von 
n un, ugaͤnglichen 


Engpäffen des gebirgigen Donau⸗Ufers beſetzt haͤlt, 

befindliche Poſition zu entreißen. Eine 2000 Mann 

ſturke feindliche Truppen⸗ Abtheilung griff unſere 

Stellung an. Nachdem ſie dreimal durch Kartaͤtſchen⸗ 
und Musketen⸗Feuer zurückgeſchlagen worden war, 

griff der Oberſt⸗Kleutenant Bykoff ſie mit dem Bajonett 
an, und trieb ſie mit einem Verluſt von 200 Mann 
feindlicher Seits bis in die Engpaͤſſe zurück. Nach 
Erwaͤhnung der glaͤnzenden Vertheidigung heißt es 
ferner in demſelben Blatte: „Gleichzeitig mit dieſem 
Berichte empfingen Se. Majeftät auch die Nachricht 
von der ſchmachvollen Uebergabe der, vom Capitain 
vonn aten Rang, Stroinikoff, commandirten Fregatte 
„Raphael,“ welche ohne den geringſten Widerſtand 
die Segel vor dem Feinde geſtrichen hatte.!“ 


Von der ſerbiſchen Sränze, vom 19. Juni. 
— In Belgrad waren aus Briefen von Konſtantino⸗ 
pel die widerſprechendſten Gerüchte im Umlaufe; 
Einige wollten wiſſen, daß die tͤrkiſche Eskadre un⸗ 
ter den Befehlen des Kapudän Paſcha's ins ſchwarze 
Meer ausgelaufen, und von dem Admiral Greigh ange: 
griffen u. zerſtoͤrt worden ſey, andere behaupten, es ſey 
dem ottomanniſchen Geſchwader gelungen, abermals 
einige ruſſiſche Kriegsſchiffe wegzunehen. Aus 
Aſien waren ſchlimme Nachrichten in Konſtanttnopel 
angekommen, die im Weſentlichen dahin gingen, daß 
General Paßkewitſch im einem großen Treffen Sieger 
geblieben ſey. N (Allg Ztg.) 

Der General Graf Paskewitſch von Erſvan hat 
über ein am 13. May, im Sandſchak Patſchoff, in 
der Naͤhe des Jorfes Tfurtskab, zwiſ⸗ chen der Trup⸗ 
pen⸗Abtheilung des Generalmajors Burzoff und der 
zahlreichen Millz Achmet⸗Chans von Adjar, vorge⸗ 
fallenes Gefecht in folgender Art berichtet: „Nach⸗ 
dem der Generalmajor Fuͤrſt Bebutoff erfahren, da ß 
der Feind die Anfichr hakte, die von dem Fuͤrſten bes 
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kebligte Feſtung Achalzich, mit einer im Sandſchak Luͤneburg und Hoͤchſtdeſſen Landſtaͤnden oßwaltenden 


Datſchoff, das der Chan bereits im Beſitz hatte, ges Differenz, die unter 


25. April 1820 publlcirte ers 


fanımelten bebeutenden Macht anzugreifen, beſchloß neuerte kandſchafts⸗Ordnung betreffend, mit desfallſt⸗ 


er, den Generalmajor Burzoff ihm entgegen zu ſen⸗ gem unterthaͤnigen Antrage von Seiten 
den, um ſeine Truppen wo moͤglich auseinander zu gewieſenen Mitglieder des engern und 
ſchuſſes der vereinten Braunſchweig⸗Wolfenbüͤttelſchen 


treiben, und ſeine Unternehmung auf Achalzich zu ver⸗ 


der dazu an⸗ 
groͤßern Aus⸗ 


zoͤgern. Der General Burzoff ſetzte ſich darauf mit und Blankenburgiſchen Landſchaft,“ im Druck er⸗ 


10 Compagnieen Infanterie, 5 Stuͤck leichtem Ges ſchienen. Dieſe (62 Folio⸗Seſten 
ſchuͤtz und 200 Koſaken auf den Marſch gegen den ginnt mit folgender Einleitung: 


1 15 und erfuhr unterweges, daß Achmet⸗Eban, in 


rwartung friſcher Truppen, ſich auf die chriſtlichen Zwiſchen Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht dem jetzt 


Doͤrfer des Sandſchaks Ardaghan geworfen hatte, um 
fie zu pluͤndern. Dieſes bewog den General, ſich nach 
dem Dorfe Tſurtskab zu wenden, durch welches die 
Tuͤrken zuruͤckkehren mußten; er kam auch am nächffen 
Morgen in der Naͤhe deſſelben an, fand aber bereits 
alle Kräfte des Feindes dort vereinigt. Der bedeu⸗ 
tenden Uebermacht des Letzteren, und deſſen vorthell⸗ 
hafteren Stellung in den Bergen ungeachtet, wollte 
der General ihn lleber angreifen, als ſich auf Achalzich 
zuruͤckziehen, und ging mithin mit dem Bajonet auf 
ihn los, trieb ihn von einer Hoͤhe zur andern, und ge⸗ 
langte ſolchergeſtalt bis zum Dorfe Tſurtskab ſelbſt, 
das er mit elner Befeſtigung von Holz verſehen fand, 
was ihn noͤthigte, 100 Faden vor der Befeſtigung 
Halt zu machen. In dieſem Augenblick wandte ſich 
Achmet⸗Chan mit allen ſeinen, ohne die Reiterei zu 
rechnen, aus sooo Mann Fußvolk beſtehenden Trup⸗ 
pen, gegen die unſrigen, fah ſich aber bald von allen 
Seiten zuruͤckgewieſen und genoͤthigt, nach einem an⸗ 
ſehnlichen Verluſt ſeine Zuflucht in Tſurtskab zu ſuchen. 
Tages darauf hatte der Chan, ohne einen zweiten Uns 
griff abzuwarten, in der groͤßten Unordnung die Flucht 
ergriffen, auf welcher er lebhaft verfolgt wurde. Dle⸗ 
fen Steg benutzend, ließ der General Burzoff diejeni⸗ 
gen Doͤrfer in Brand ſtecken, deren Einwohner ſich 
feindſelig bezeigt hatten, und verwuͤſtete die ganze Um⸗ 
gegend, aus welcher der Feind bisher feine Huͤlfsmit⸗ 
tel bezogen, um die von unſern Truppen beſetzten 
Sandſchaks zu uͤber fallen.“ 


Deut ſchland. 

Se. koͤnfgl. Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar hat bei feiner Anweſenbeit in Berlin zur Ver⸗ 
mählung Ihrer königl. Hoheit ſeiner zweiten Tochter 
den Prinzen Friedrich MWilpelm Karl von Preußen 
Koͤnlgl. Hoheit (Bruder Sr. Majeſtaͤt des Könige) 
unter die Ritter erſter Klaſſe des Hausordens vom 
weißen Falken aufgenommen und dieſelbe Klaſſe dieſes 
Ordens Sr. Excellenz dem Königl. Preuß. wirklichen 
gebeimen Staats- und Cabiuetsminiſter, auch Ober⸗ 
Marſchall, Grafen v. d. Goltz verliehen. \ 

Kuͤrzlich iſt in Frankfurt a. M. folgende, an eln 
hohe Verſammlung des Durchlauchtigſten deutſchen 
Sundes gerichtete „Darlegung der zwiſchen dem 
Durchlauchtigſten Herzoge Karl von Braunſchweig⸗ 


ſtarke) Schrift be⸗ 
„Hohe Deutſche Bundes, Verſammlung! 


regierenden Herzoge von Braunſchweig und Hoͤchſt⸗ 
deſſen Lanbſtaͤnden iſt eine Meinungs⸗Verſchledenhe t 
über die Frage entſtanden: ob die Modificatlonen der 
alten ſtaͤndiſchen Verfaſſung, welche waͤhrend der 
Minderjaͤhrigkeit des Herzogs durch Verhandlungen 
der vormundſchaftlichen Reglerung mit der Landſchaft 
verabredet, und in der unterm 25. April 1820 erlaſ⸗ 
ſenen erneuerten Landſchafts⸗Ordnung enthalten find, 
für rechts beſtaͤndig angefehen werden müffen oder nicht? 
Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. haben das Letztere deshalb 
angenommen, weil Höchfifie der vormundſchaftlichen 
Regierung das Recht nicht zugeſtehen, dergleichen 
Aenderungen der Verfaſſung bei den Staͤnden in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen; die letztern haben dagegen, in Be⸗ 
tracht der Qualitaͤt jener Aenderungen und der Um⸗ 
ſtaͤnde, welche den Vorſchlag derſelben veranlaßten, 
ſich davou nicht Überzeugen koͤnnen, daß die Land⸗ 
ſchafts⸗ Ordnung aus jenem Grunde für nichtig zu 
balten ſey, und nach vereitelter Hoffnung, die Meis 
nungs⸗Verſchiedenheit auf dem Wege der Unterhand⸗ 
lung ausgleichen zu koͤnnen, uns, den unterzeichneten 
Mitgliedern der ſtaͤndlſchen Ausſchuͤſſe, aufgegeben, 
eine Entſcheidung jener Frage bei der hohen Bundes⸗ 


verſammlung auszuwirken. Die nachfolgende Ueber⸗ 


ſicht der ſtaͤndiſchen Verbältniffe, wie fie waren, und 
ſich in Folge der oberwähnten Verhandlungen umge⸗ 
ſtaltet haben, wird dazu dienen, um jene Frage aus 
dem richtigen Geſichtspunkte beurtheilen zu koͤnnen, 


zugleich aber die Unerlaßlichkeit des gegenwärtigen 


Schrittes darſtellen; denn wenn daraus hervorgeht, 
daß die fraglichen Neuerungen 
betreffen, welche das ganze Publikum fortwährend 
als weſentliche Verbeſſerungen des offentlichen Zu⸗ 
ſtandes betrochtet und von der Landſchaft in fo hoßem 
Maaße dafür erkannt worden find, daß die Mehrzahl 
ihrer Mitglieder bedeutende Prlvat⸗Rechte freiwillig 
aufopfern 5 muͤſſen geglaubt hat, um fie ins Leben 
rufen zu fönnen: fo wurden die Stände ein durch 
unabwendbarliche Nothwendlgkelt nicht gebotenes 
Aufgeben der Reſultate ſener Verhandlungen mit ihren 
Pflichten nicht vereinbar halten duͤrfen, fich dadurch 
des Vertrauens der Reglerung und der Achtung ihrer 
Mitbürger für unwerth erachten muͤſſen.“ 

Hierauf folgt nun unter Abſchultt I. eine „Dar⸗ 
ſtelung der ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe, wie ſie bis zum 


ſolche Einrichtungen f 


\ 


Jahre 1806 ſich ausgebildet batten;“ unter Abſchnitt 


II.: „Lage der ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Occupation des Landes bis zur Berufung der 
Landſchaft im October 1819, und Darlegung der vom 
Publikum gewuͤnſchten Modificatiogen;“ unter Abs 
ſchnitt III.: „Ergebniſſe der waͤhrend der Minder⸗ 
jaͤhrigkeit des Durchl. Herzogs Karl mit den Staͤnden 
geflogenen Verhandlungen;“ und unter Abſchultt IV. 
„Lage der ſtaͤndiſchen Verbaͤltniſſe während der Re⸗ 
gierung des Durchl. Herzogs Karl, und Begruͤndung 
des Antrags bei einer hohen Bundes⸗Verſammlung.“ 
— Sodann folge nachſtehendes Schreiben: 

„Hohe Deutſche Bundes Verſammlung! 
Nachdem der Antrag der Stände des Herſogthums 
Braunſchweig vom 23. May d. J. von dem Dber- 
bauptmann von Kalm und mir, als deren Deputirten, 
der hohen Bundes verſammlung eingereicht worden, 
habe ich, nach der Abreiſe des Erſteren, von meinen 
Committenten die Abſchrift eines unterm 25ſten deſſel⸗ 
ben Monats an dle ſtaͤndiſchen Ausſchuͤſſe erlaſſenen 
böchften Reſerlpts und der am 30. May von deren 
Mitgliedern bei Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. darauf uͤber⸗ 
gebenen Erklaͤrung, mit dem Auftrage erhalten, jene 
Actenſtuͤcke einer bohen Bundesverſammlung als neue 
Argumente fuͤr die Begruͤndung der Competenz un⸗ 
kerthaͤnig vorzulegen. Ganz gegen den Art. 56 der 
Wiener Schlußacte vom 15. May 1820 ſoll naͤmlich 
durch den in jenem Reſcripte ausgeſprochenen Ruͤck⸗ 


ſchritt zu der alten auf die Privilegien von 1770 ſich 
ſtuͤtzenden Verfaſſung, der von der vormundſchaftli⸗ 
chen Regierung, in Gemaͤßbeit des Art. 13 der deut⸗ 


ſchen Bundes⸗Acte und im Einklange mit den Art. 54 
und 55 der oberwaͤhnten Schlußokte, unter Zuſtim⸗ 
mung der Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttelſchen und Blau⸗ 
kenburgiſchen Landſchaften, im Geiſte des monarchi⸗ 
ſchen Princips und mit Beruͤckſichtigung der Landes⸗ 
beduͤrfulſſe ins Leben gerufenen erneuerten Lands 
ſchaftsordnung auch die Wirkſamkelt entzogen werden, 
welche ſelt dem 25. April 1820 ſtattgefunden hat, und 
don Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht in einer Reihe von 6 
Jahren anerkannt iſt. Häufige Unterhandlungen ꝛc. 
mit den nach jener Landſchafts⸗Ordnung gebildeten, 
kheilwelſe aus neu hinzugetretenen Mitgliedern be⸗ 


ſetzten ſtaͤn diſchen Ausſchuͤſſen; regelmäßige Commu⸗ 


nicationen mit dem zur Hälfte aus ſtaͤndiſchen Mitglle⸗ 
dern beſtehenden Landes + Steuer + Collegium; Bez 
folgung und Vollziehung der mlt dieſer neugeordneten 
Landſchaft getroffenen Verabredungen und einer Reihe 
anderer, zum Thell in der Darlegung vom 23ſten d. 
ausgehobener Thatſachen, bekunden zur Genuͤge dieſe 
Anerkennung. Und wenn durch jene hoͤchſte Erklaͤrung 
den der Landſchaft neu hinzugetretenen Mitgliedern 
die Thellnahme an den ftändifchen Rechten entzogen, 
| gleich auch das Erlöfchen der Einrichtungen ausge⸗ 
ſprochen iſt, welche, durch die neueſten ſtaͤndiſchen 
| Verhandlungen hervorgerufen, mit der Herſtellung 
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der Privilegien von 1770 unvereinbar find: ſo wird 
die Landſchaft nach dem oben erwähnten Art. 56 der 
Wiener Schluß ⸗Acte, welcher beſtimmt, daß die in 
anerkannter Wirkſamkelt beſtehenden ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
faſſungen nur auf verfaffungsmäßigem Wege wieder 
abgeaͤndert werden koͤnnen, und dem 61. Art. derſel⸗ 
ben, welcher, außer dem Falle der uͤbernommenen 
beſondern Garantie, bas Einfchreiten der hohen Bun- 
des⸗Verſammlung zur Einhaltung jenes Grundfatzes 
zulaͤßt, den Schutz der letztern für dieſe Wirkſamkeit 
fo lange in Anſpruch nehmen konnen, als nicht der 
Mangel der Rechtsbeſtaͤndigkeit der Landſchafts⸗ 
Ordnung von Hochderſelben ausgeſprochen iſt. Außer⸗ 
dem duͤrfte aber auch noch die in dem erwaͤhnten 
boͤchſten Reſerlpte enthaltene Erklaͤrung, als den be⸗ 
vorſtehenden Rechtszuſtand und damit dle Erhaltung 
der inneren Sicherheit bedrohenb, nach dem aten Arts 
der Bundes-⸗Acte, die Competenz der hohen Bundes⸗ 
Verſammlung ganz vorzüglich, begründen, Des er⸗ 
baltenen Auftrages mich hiedurch entledigend, ergreife 
ich dieſe Gelegenhelt, den Ausdruck der unbegraͤnzten 
Verehrung darzubringen, mit welcher ich ſtets vers 
harre 1c. Frankfurt a. M., den 2. Juni 1829. 

. Unterz. L. v. Cramm.“ 

Der Anlagen, welche dieſer Schrift beigefuͤgt ſind, 
ſind zehn, worunter die Verordnung, dle erneuerte 
Landſchaftsordnung betreffend, d. d. Carlton⸗Houſe 
den 25. April 1820; Privilegla und Befugniſſe der 
geſammten Landſchaft, und mehrere Reſcripte. 

Nachrichten aus Caſſel zufolge, duͤrfte der ganz 
freie Verkehr unter den zum Verein von Mitteldeutſch⸗ 
land gehörigen Staaten zu Stande kommen. Auch 
beißt es, man wuͤrde verſuchen, das Zunftweſen in 
den Vereinsſtaaten aufjuldfen, damit auch die noth⸗ 
wendigſten Beduͤrfniſſe bei freier Concurrenz beffere 
Qualltaͤt und bllligere Preife gewähren koͤnnten. 

Am 25, Juny hat die rheiniſch⸗weſtindiſche Com⸗ 
sap eine Olrectorial⸗Rathsverſammlung gehalten. 
2 gendes iſt aus dem Vortrage das Weſentlichſte: 

er Bürgerkrieg in den Plataſtaaten hat die durch den 
Frieden von Buenoss Apres und Braſilien erwarteten 
ſchoͤnen Ausſichten fuͤr den Handel zerſtoͤrt. Was dle 
Compagnie an Haͤuten, als Retour der jenſelts feſt⸗ 
liegenden Fonds, erhalten hat, iſt durch dle hohen 
Speſen eines langen Lagerns und die zur Erhaltung 
dieſes Artikels ſtets erforderliche Bearbeitung, febe 
vertheuert und wird jedenfalls die Veranſchlagung 
des Courſes in der letzten Bilanz, dei weitem nicht 
aufbringen. Schon In dem letzten Berichte wurde der 
Zweifel geäußert, ob der erneuerte Verkehr mit Bue⸗ 
nos⸗Ayres gleich Anfangs gewinnreich feyn werde; 
der Erfolg hat aber auch dle n Erwartun⸗ 
* noch weit hinter ſich gelaſſen. Das im letzten 

ortrage als unterwegs gemeldete Schiff „der In⸗ 
dianer“ war in Valparaiſo angekommen, und daſelbſt 
ein namhafter Theil von deſſen Ladung ju angemeſſe⸗ 


nen Prelſen verkauft, der Reſt aber, wie früher, 
Kuͤſten abwaͤrts nach Arica, Arequlpa und Lima gez, 
ſandt worden, in deren Häfen denn auch beretes die 
Waaren unter ziemlich guten Ausſichten fuͤr die mei⸗ 
ſten Artikel, gelandet waren. Die Reallſation der 
älteren Lager in St. Pago und Lima ging jedoch nur 


aͤußerſt langſam und mit Verluſt von ſtatten, und ein 
gaͤnzliches Raͤumen derſelben durfte ſich jedenfalls 


noch ſebr in die Lange ziehen. An Retouren von der 
Weſtküſte hat die Compagnie einen namhaften Betrag 
theils in harten Thalern, theils in Pinna und Silber⸗ 
barren erhalten, wobel jedoch zu beklagen iſt, daß dle 
letzteren von fo geringem Gebalte find, daß das Sil⸗ 


ber gegen die gemünzten Piaſter faſt 10 pCt. differirt. 


Die Compagnie hatte ſchon fruher Silberbarren aus 
Chili erhalten, die von welt beſſerem Gehalte waren; 


bei der noch ſo ſehr mangelhaften Schmelzmethode in 


jenem Lande find jedoch ſolche Abweichungen nicht zu 
vermeiden. Man ſchmeicgelte ſich mit der Hoffnung, 
daß durch die Statt gehabte Anſtellung einiger ſehr ge⸗ 
ſchickter deutſcher Hüttenmaͤnner (unter andern eines 
Hrn. Venus aus Freiberg) die Schmelzprocedur fm 
Allgemeinen fehr verbeſſert werden würde. Die Fruͤh⸗ 
jahrs⸗Abladung nach der Weſtkuͤſte iſt Anfangs Juny 
im Hamburger Schiff Eliſe, Capt. Andreaſon, expe⸗ 
dirt worden, und beſteht aus einer genau nach der 
Aufgabe eingerichteten Manufacturwaarenladung im 
Betrage von circa 130, 000 Thlr. Preuß: Cour. theils 
fuͤr Rechnung der Compagnie, theils . Aus 
Mexiko find neue Berichte big zum 6. April aus der 
Hauptſtadt und bis zum xt. April aus Veracruz ein⸗ 
gegangen, und durch die mündlichen Mittheilungen 
des kurzlich von daher zuruͤckgekehrten Agenten Ferd. 
Helwig, welcher 5 Jahre lang dem Poſten eines 
Rechnungsfuͤhrers der Compagnie in Mexiko zur voll⸗ 
kommenſten Zufriedenheit derſelben vorgeſtanden hat, 
fo erlautert, daß in dleſer Hinſicht jetzt nichts zu 
wuͤͤnſchen übrig bleibt. Der Verluſt, welchen die 
Compagnie an den in Folge der Pluͤnderung zahlungs⸗ 
unfähig gewordenen Kunden erleidet, beläuft ſich auf 
6000 Peſos, und der Verluſt bei einer gleichzeitig 
Statt gehabten Beraubung eines Waarentransports 
von Veracruz noch Mexiko, auf 4000 Peſos. Fuͤr 
dieſe Summen, ſo wie für den Betrag deſſen, was 
bel berſelben Veranlaſſung für Rechnung einiger 
Freunde der Compagnie geraubt worden, hat dle 
Agentſchaft Reclamatlon bei dem merifanifchen Gou⸗ 
vernement eingereicht, und hofft dafür ſowohl, wie 
fuͤr die nunmehr vom Congreß als zu erſetzen ſchuldig 
anerkannten 165 pet. Verlust 
ducta, wenigſtens in Anwelſungen auf die Douane 
entichädige zu werden. Sollte dies bei der jenfeitigen 
Ankunft des Hrn, Regierungs⸗Rath Kanne, des von 
Preußen ernannten General⸗Conſuls für Mexlko, noch 
nicht geſchehen ſeyn, fo iſt zu erwarten, daß ſich der: 


ſelde dieſer Angelegenheit mit Wärme annehmen, und 


an der December-Con⸗ 


unterſtuͤtzte dieſen Antrag. 
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dabel allen den Einfluß geltend machen wird, der ihm 
aus feiner, von Seiten Mexiko's fo ſehr gemünfchten, 
amtlichen Conſular Stellung erwachſen wird. Die 
Agentſchaft hat bereits nach ber Revolution in Mexiko 
mehrere gewinngebende Verkaͤufe in Leinen gemacht. 

Von den älteren Lagern aber und beſonders von Allem, 
was dem Luxus und der Mode unterworfen iſt, wird 
man fi) nicht ohne namhaften Verfuſt los machen koͤn⸗ 
nen. Von Nordamerika, wohin fortwährend einzelne 
Sendungen in vorzuͤglich für jenes Land berechueten 
Artikeln gemacht werden, hat die Compagnie mehrere 


gewinngebende Berfaufsanzeigen erhalten. Von Oſt⸗ 


indien aber (Datum der letzten Briefe aus Calcutta 
e fabren die Berichte fort — beſonders 
über Wollenwaaren — boͤchſt klaͤglich zu lauten. Die 
Beſſerung, worauf die Agenten mit den Verkaͤufen 
der Lager in Calcutta warteten, wuͤrde am Ende wohl 
eingetreten ſeyn, wenn nicht neuerdings, im Ange⸗ 
ſichte eines uͤberfuͤhrten Marktes, große Quantitaͤten 
auch von deutſchen, namentlich von ſchleſuſchen 
Tuchen und andern Wollenwaaren, in Dflindien ans 
gekommen und in den Händen engliſcher Comz⸗lſſio⸗ 
naire zu Prelſen weggeſchleudert worden waͤren, zu 
welchen die Agenten der Elberfelder Compagnie ſich 
nicht entſchließen konnten, loszuſchlagen. Die Com⸗ 
pay nie iſt jetzt in dem Beſitz der Koͤnigl. Sanctlon der 
in der letzten General-Verſammlung beliebten Abaͤn⸗ 
derung an den Statuten, und beſchaͤftigt ſich mit einer 
neuen Auflage des Statuts der Compagnte. Zwiſchen 
dem deutſch⸗ amerikaniſchen Bergwerks⸗Vereine und 


der Handels⸗Compagnie hat ſich ein Miß verſtandniß 


ergeben, das indeß durch eine friedliche Aus 
wieder gehoben werden möchte. che Au gleichung 


Frankreich. 

Paris, vom 3. Jull. — Am 26ſten Ab 
empfing der Koͤnig aus den en ae | 
der Deputirten⸗Kammer den Gefeg-Entwurf über die 
Geld⸗Zuſchuͤſſe für das Juſtiz⸗Miniſterlum pro 1828, 
wie ſolcher von der gedachten Kammer in der Sitzung 
vom 23ſten d. M. (nämlich mit Verwerfung der 
179,86 Fr. für die im Hotel des Justiz Minifteriumg 
fast gebasten Bauten) angenommen worden iſt. 

Der Marſchall Maifon und der Oberſt Fabvier find 
8 1 e a; 

er Kaiſerlich Oeſterreichiſche Botſchafter ö 
von Appony, iſt 90 den Baͤdern von Nase af 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom ayſten 
Jun war den bei der Kammer einge gangenen Witt 
schriften gewidmet. Zuvörderſt wurden die am ver⸗ 
gangenen Sonnabend abgebrochenen Beratbun 
über die Reclamationen gegen das ? gebung 
Geſetz wieder aufgenommen. Die Commiſſion hatte 
auf die Ueberweiſung der betreffenden Petitionen an 
den Kriegs -Mintfter angetragen. He. v. Formon 

Der Kriegs Minifter 
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bemerkte: der Gegenstand ſey bereits im Staats⸗ 


Rathe verhandelt worden; auch die Miniſterien des 
Jian und des Krieges hätten Ausſchuͤſſe zur Unter⸗ 
ſuchung deſſelben ernannt; einſtimmig habe man aber 
erkannt, daß, wenn das Rekrutirungs⸗Weſen eine 
Aenderung erleiden ſolle, ſolches nur mittelſt eines 
Geſetzes geſchehen koͤnne. Nichts deſtoweniger wider⸗ 
ſetzte ſich der Miniſter nicht der vorgeſchlagenen Ueber⸗ 
weiſung. Der Praͤfekt des Seine⸗ Departements, 
Grof von Chabrol, hob die Nachtheile heraus, die 
aus dem gegenwaͤrtlgen Rekrutirungs⸗Geſetze, wo⸗ 
nach die junge Mannſchaft nach der Volkszahl ausge⸗ 
hoben wird, fuͤr die Hauptſtadt inſofern entſpringen, 
als bier die Bevoͤlkerung, mehr als an irgend einem 


nahm ſich mit vieler Waͤrme der Neger⸗Sklaven in 
den Colonieen an; er fragte unter Anderm auch, was 
man mit den Schwarzen anfange, die am Bord der 
confiscirten Sklaven⸗Schiffe gefunden werden. Der 
See⸗Miniſter erwiederte, daß man ſi 
fuͤhre, wo man ihnen die Freiheit gebe, ſie an Arbeit 
gewöhne, und ihnen, ſobald ſie im Stande waͤren, 
für ihre Epiftenz ſelbſt zu ſorgen, ein Stück Land an⸗ 
weiſe. Der Graf von Laborde behauptete, daß der 
Sklaven⸗Handel auf Martinique ganz offen getrieben 
würde, Die Bittſchrift des Sainte⸗ Croix wurde 
zuletzt dem See⸗Miniſter uͤberwieſen. — Ueber bie 
Eingabe mehrerer Waͤhler einer Gemeinde des Depar⸗ 
tements der beiden Sevres, welche eine wellkuͤhrliche 


andern Orte, aus Einwohnern der Provinz und Aus⸗ Handlung des dortigen Unter⸗Praͤfekten zur Kenntniß 


ländern beſteht; die Miniſter baͤtten auch, aͤußerte 
der Redner, nachdem die ſtaͤdtiſche Behörde dieſer⸗ 
balb Beſchwerde eingelegt, die Ungerechtigkeit der 


gegenwartigen Aushebungs⸗Methode in Bezug auf 


die Hauptſtadt erkannt, und man ſey daher bereits 
er ö i 
Fi Ein ührung eines andern Modus beſchaͤftigt. 
Der Graf von Laborde bemerkte, es ſey zu dieſem 
Bebufe vor allen Dingen erforderlich, in Paris eine 
neue Volkszaͤhlung zu veranlaſſen, da die vom Jahre 
1827 hoͤchſt unzuverlaͤſſig ſey. Nach einigen Bemer⸗ 
kungen des Miniſters des Innern wurden die betref⸗ 
fenden Bittſchriften ſowohl ibm als dem Kriegs⸗ 
Miniſter uͤberwieſen. — Die Eingabe des Marquis 
von Sainte-Croix, welcher verlangte, daß das ſoge⸗ 


nannte ſchwarze Geſetzbuch vom Jahre 1685, worin 


den Neger- Sklaven mancherlei Vorth eile zugeſichert 
werden, pünftlich zur Ausführung komme, gab dem 
See⸗Miniſter Anlaß, die Rednerduͤhne zu beſtelgen; 
er erklaͤrte, daß die Regierung ſich das Wohl der 
Schwarzen beſtens angelegen ſeyn laſſe, und in dem 
Intereſſe der Menſchlichkeit Alles thue, was ſich mit 
der Sicherheit der Coloniſten nur irgend vereinbaren 
laſſe. Als der Minifter auf den Sklaven⸗Handel zu 
ſprechen kam, und namentlich behauptete, daß die 


Colonſſten ſelbſt dleſem ſchimpflichen Gewerbe Einhalt 


n ſich bemuͤhten, hielt Herr von Laborde ein 
Be Höhe, mit dem Bemerken, daß daſſelbe 
die Lifte von 7 Schiffen enthalte, die innerhalb zweier 
Monate den Coloniſten von Martinique allein 2000 
Neger zugeführt Hätten, „Ich will nicht in Abrede 
ſtellen,“ erwlederte Herr Hyde de Neuville, „daß 
bei allen unſeren Bemühungen, der Sklaven-Handel 
doch noch immer getrieben wird. Der Grund liegt 
bauptſaͤchlich darin, daß wir nicht geuug leichte Fahr⸗ 
zeuge haben, um dem Unweſen zu ſteuern. Ich werde 
daher auch, wenn mein Budget zur Berathung koͤmmt, 
darauf antragen, daß man mich in den Stand ſetze, 
die Zahl jener Fahrzeuge zu vermehren.“ „Aha!“, 
rief hier eine Stimme zur linken Seite, „ein bloßer 
Vorwand um Geld zu erlangen!“ Hr. Salverte 


ere eme en der erforderlichen Notizen 


nern und der Finanzen uͤberwieſen. 


der Hammer brachten, ergriff Herr Agier das Wort. 
„Man kann es ſich nicht perbehlen,“ aͤußerte er, 
„doß ſich in unſern Departements noch zuweilen 
der Einfluß der vorigen Verwaltung bemerklich 
macht; hieraus entſteht ein gewiſſer 
welcher der Erhaltung des allgemeinen Friedens 
ſchadet. Nicht mit Unrecht klagt man auch, daß die 
Reglerung ſich nicht ſtark genug zeige; da der Argwohn 
bierin feinen Grund mit haben mag, fo iſt es die 
Pflicht jedes Ehrenmannes, die Mittel anzugeben, die 
ihm dazu geeignet ſcheinen, das Vertrauen gänzlich 
wieder herzuſtellen. Hierzu iſt vor allen Dingen 
noͤtbis, daß man der Willkuͤhr teuere. Weiß das 
Volk, daß die ihm vorgeſetzte Behoͤrde unpartheiiſch 
und faͤhig iſt, ſo hat es keine Urfache zu klagen; denn 
die Unpartbellichkeie erweckt Vertrauen und die Faͤbig⸗ 
keit verſchafft Achtung, beide aber bilden die wahre 
Kraft einer Regierung, Um jedwede Beſorgniß zu 
verſcheuchen, enuͤſſen die Tribunaͤle gegen alle Miß⸗ 
braͤuche, — von welcher Farbe auch die Zeitungen 
ſeyn moͤgen, die ſie aufdecken — mit groͤßter Strenge 
verfahren; fie müſſen der oͤffentlichen Meinung Ge⸗ 
nugthuung verſchaffen, und während fie ſolchergeſtalt 
ihrer Pflicht nachkommen, muß die Regierung feſten 
Schrittes auf der Bahn, 
fortſchreiten.“ Die gedachte Vittſchrift wurde hierauf 
dem Miptfter des Innern zugeſtellt. — Ein gewiſſer 
Durand klagte, daß der Medalllenmuͤnze, blos mit⸗ 
telſt Könige Verordnung, ein Privilegium zur Aus⸗ 
praͤgung von Denfmünjen bewelligt worden ſey, und 
verlangte, daß dieſe Fabrikation vollig frei gegeben 
werde. Die Bittſchrift wurde den Miniftern des In⸗ 
N Die übrigen Pe⸗ 
fitionen, woruͤber au dieſem Tage berichtet wurde, 


waren von keinem erheblichen Intereſſe. 2 


Während wle von einer Beſchleßung Alglers ſpre⸗ 
chen, werden unſere Handelsfchiffe von den afrıfaniz 
ſchen Seeräubern vor unfern Augen verfolgt. Am 
arſten d. fab man von Toulon aus eine algleriſche 


Brigg 2 Mellen von der Kuͤſte ein Kauffahrtelſchiff 


verfolgen, das fein Heil nur der Nähe der Rhede ver, 


e nach Guyana 


Argwohn, 


die ſte ſich vorgezeichnet bat, 


2 


I) 


dankte. Sechs andere Piratenſchiffe, die ſchon ein 
franzoͤſiſches Fahrzeug genommen hatten, ſah man in 
einiger Entfernung. 8 
Der Conſtitutionel will nach einem Privatſchrelben 
aus London wiffen, daß Herr Guerrero, der angeb⸗ 
lich nebſt einigen andern Portugieſen die Intereſſen 


der Koͤnkgin Donna Maria in Europa vertritt, von 


dort nach Habre abgerelſt fey, um ſich mit einer vor 
Kurzem aus Rio Janeiro mit Inſtructionen Don 
Pebro's angekommenen Perſon zu beſprechen. 

Aus Toulon 
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr landete der Marſchall 
Malſon auf der Quai unſeres Hafens, er war von 
dem General⸗Major Durrleu, ſo wie von dem Ober⸗ 
ſten Fabvier, einigen Adjutanten und mehreren bils 
hellenen begleitet; achtzehn Kanonenſchuͤſſe begtuͤßten 
ihn. Geſtern ging das Gerücht, Oberſt Fab vler 
werde bald zum General⸗Major ernannt werden und 
den Befehl über die in Morea zuruͤckgebliebene Manns 
ſchaft erhalten. Marſchall Maiſon giebt heute den 
Officieren der auf der Rhede liegenden Schiffe eln 


Gaſtmahl; er wird ſich unverzüglich nach Paris bes 


eben. 5 5 
N Der Messager des chambres berichtet aus Tanger 
vom 8. Juni über das bekannte Gefecht der öͤſterrel⸗ 
chlſchen Flottille: „Der Krieg zwiſchen Oeſterreich und 
dem Kaiſer von Marokko iſt wieder ausgebrochen. Die 
Oeſterreicher haben die Feindſeligkelten begonnen; aber 
ibr erſtes Unternehmen iſt ihnen mißlungen. Als der 
Oeſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger, 
daß er den Kaiſer von Marokko zu einem annehmbaren 
Friedens⸗Vergleiche nicht bewegen koͤnne, beſchloß er, 
die an der Mündung des Fluſſes Larache vor Anker lies 
genden feindlichen Fahrzeuge zu zerſtͤ ren. Lim aten d. M. 
landete er daher mit dem Commandeur des Geſchwa⸗ 
ders Baron von Bandeira; ohne bemerkt zu werden, 
unternahm er eine Recognescirung, und beſchloß, 
am folgenden Tage anzugreifen. Man brachte das Ge⸗ 
ſchͤͤtz auf die Boͤte der Flottille, und fegelte den Strom 
binauf, wahrend eine Abtheilung von 135 Mann auf 
der Landzunge landete und dle Batterie auf der Spitze 
derſelben umging. Die Oeſterreichifche Brigg beguͤn⸗ 
ſtigte die Operatlon, indem fie in den Fluß einlief und 
ein lebhaftes Feuer auf die, die Stadt vertheldigende 
Batterie richtete. Nachdem aber die Mauren ſich 


von ihrem erſten Schrecken erholt hatten, griffen ſie 


dle Oeſterreicher mit großer Erbitterung an; dieſe 
lelſteten zwar muthigen Widerſtand; da aber die An⸗ 
zahl der Feinde mit jedem Augenblicke wuchs, fo 
ſuchten die von der Afelkankſchen Reiterel bedraͤngten 
Oeſterreicher nach den Boͤten zu entfliehen. Zum Uns 
glück ging bas Meer ſehr hoch und die Boͤte konnten 
deshald nicht ang Ufer ſtoßen; die von den Arabern 
verfolgten Truppen mußten ſich alſo ins Meer werfen, 
wo Mehrere ertranken, Andere niedergebauen wurden; 
Einige erreichten, mit Wunden bedekt, ſchwimmend 


ſchreibt man unterm zoffen Junk: 


Herr Pfiügl, ſab, 
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die Kühne. Die Abſicht der Oeſterreicher war, dle 
beiden Maroccanifchen Briggs zu verbrennen, und es 
gelang ihnen auch, eine derſelben anzuzuͤnden, aber 
die Mauren kamen noch zu rechter Zelt, um das Feuer 
zu loͤſchen. Zwei und zwanzig Köpfe von Deſterreichern 
ſild an den Kaiſer nach Fetz gefandt worden. Das 
Defterreichifche Geſchwader, an deren Bord ſich eine 
Menge Verwundeter befinden, hat ſich nach Gibraltar 
gewendet.“ 

Waͤbrend Bolivar den Sohn Iturbide's bei ſich bat, 
und ihm, wie es heißt, feinen Beiſtand file die Wle⸗ 
derherſtellung des megifanifchen Thrones verſpricht, 

ewaͤhrt der Congreß von Mexiko dem Nebendubler 

ollbars, Santander, eine Freiſtatt und eine Penſton 
don 15,000 Fr. 

Ant aaſten d. M. wurden mehrere Dörfer in der 
Gegend von Meaur und Melun von einem fürchters 
lichen Hagelwetter heimgeſucht. Die Hagelſtuͤcke 
waren fo groß wie Huͤhnereler, und der Schaden 
wird auf mehrere Milllonen re angeſchlagen. 
Dieſelbe Gegend hat dieſes Jahr ſchon einmal durch 
Dagelfchlag gelitten. 


x Sparten. 

Madrit, vom 18. Juny. — Der begattons⸗Se⸗ 
cretatr Blllalba in Paris hat den Gefandtſchaftspoſten 
in Conſtantinopel erhalten. Hr. Coria, zweiter Bu⸗ 
reauchef im auswaͤrtigen Minifterium, wird Herrn 
Villalba erſetzen. Aus Catalonien vernimmt man, 
daß der Graf d'Espanna 33500 bis 4000 Manu an die 
franzoͤſiſche Grenze geſchickt hatte, außerdem zwel 
Krlegsſchiffe nach Roſas. Saͤmmtliche Garde ⸗Chaſ⸗ 
feure haben Befehl, ſich unverzüglich bei ihren Corps 
einzufinden. i > 

Im Diario mercantil de Cadiz find mehrere ſehr 
heilſame Verordnungen von Seiten des daſigen Gou⸗ 
verneurs erlaſſen worden, um dem er m Trunks, 
der Unzucht, Luͤderlichkeit, und deſſen Folgen des 
Muͤßiggangs zu ſteuern. 

Daſſelbe Blatt vom 12. Jun! enthaͤlt eim Gegenſatz 
der Nochricht des Meffagers) folgendes Schreiben des 
Kalſerlich Oeſterrelchiſchem Agenten in Algeſiras an 
den General⸗Conſul des DOeſterreichlſchen Hofes In 
Cabir: „Mit der größten Genugtpuung zeige ich 
Ibnen, meiner Schuldigkeit gemäß, bierdurch an, 
daß die Waffen unſeres Souberains ſich im Bar bares⸗ 
ken Hafen von Larache mit Ruhm bedeckt haben. 
Zwei Forts find zerſtoͤrt und zwei Kriegs⸗Briggs ver⸗ 
brannt, welches, vereint mit einer großen Niederlage 


unter den Mauren und der durch den Ueber fall ers 


zeugten Beſtuͤrzung, die Reſultate des errungenen 
Sieges geweſen ſind, der jedoch ganz vollſtaͤndig ges 
weſen N und nichts zu wuͤnſchen übrig gelaffen 
haben würde, wenn das ploͤtzliche Erſcheinen einer, 
zu Ende des Gefechts herbeigeeilten großen Anzahl 
Mauren, welche ſich an Infanterie und Cavallerie 


— 
\ 


auf mehr als zodo Mann belaufen mochten, den Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen Truppen verſtattet haͤtte, 
laͤnger am Lande zu blelben. Die Zahl der Letzteren 
belief fi nur auf 200 Mann, die von dem Comman⸗ 
danten des Geſchwaders beauftragt waren, die Slots 
Eile der Maroccaner zu zerſtoͤren, welches ihnen auch 
vermittelſt auf dieſelbe geworfener Brand s Raketen 
elang, waͤhrend die Kalſerlichen Schiffe die Forts 
beſchoſſen; die Brigg „Veneto“ allein that 141 
Schuͤſſe. Der erwännte Commandant war mit einigen 
doͤheren Officieren ſelbſt ans Land geſtiegen und hatte 
den Angriff organiſirt. Wir haben 20 bis 25 Todte 
und einige leicht Verwundete gehabt. Noch iſt mir 
über den eigentlichen Vorgang keine officlelle Anzeige 
jugekommen, und iſt Vorſtehendes nur die Aus ſage 
einiger Schiffs⸗Aſpiranten, welche von Gibraltar hie 
ber gekommen find, um die Correſpondenz abzuholen. 
Das Gefecht dat am 3. Juni, Mittags um 12 Uhr, 
angefangen und vier Stunden gedauert. Algeſiras, 
8. Juni. Wegen Unpaͤßlichkelt des Herrn Agenten 
(ge) Miguel de Quintana. 


England. 
London, vom 30. Juny. — Lord Strangford iſt 
giſtern auf dem „North Star“ von feiner Sendung 
an den Kaiſer von Brafilien zu Portsmouth angekom⸗ 
men. Bis ganz ſpaͤt geſtern Abend war noch nichts 
von den durch Se. Herrlichkeit mitgebrachten Nach⸗ 
richten bekannt geworden. f 
Geſtern traf dier mit der Preuß. Staats⸗Zeltung 
die Nachricht von dem durch die Ruſſen bei Schumla 
erfochtenen Siege ein. An der Boͤrſe machte fie einen 
unerwarteten Eindruck, indem Die Courſe ſaͤmmillch 
ctwas gewichen find. 4 
us vielen Manufaktur⸗ Bezirken laufen fortwaͤh⸗ 
rend die traurigſten Berichte Über den Zuſtand des 
Fabeit „Betriebs ein. Allenthalben erhebt man die 
ditterſten Klagen daruͤber, daß ſich das Parlament 
aufgeloſt babe, ohne einen Verſuch zu machen, dem 
oͤffentlichen Elend abzuhelfen, oder die Öffentlichen 
kaſten zu mindern. Die Nachrichten aus Mancheſter 
lauten dagegen guͤnſtig. a 
Rußland. 
St. Petersburg, vom 27. Juni. — Heute 
wied die Hoftrauer wegen des Ablebens der Koͤnigin 
von Spanien und des Herzogs von Oldenburg auf 4 
Wochen; wegen des Ablebens der Landgrafen von 


Heſſen⸗Homburg auf 14 Tage und wegen des Able⸗ 


dens der Prinzeſſin Earoline don Heſſen⸗Kaſſel auf 2 
Tage angelegt. i N 
SGeſtern fand bier in der Kaſanſchen Kirche ein 
feierliches Dankgebet für den über den Groß: Weftr 
erfochtenen Sieg ſtatt, der durch eine Artillerie-Salve 
von der Feſtung den Einwohnern der Reſidenz ver⸗ 
kuͤndet wurde. Abends war die Stadt erleuchtet. 
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Se. Majeſtaͤt der Kulſer haben gerubet, dem Nie; 
gliede des Polniſchen Juſtiz⸗Minkſteriums, Staats⸗ 
rath Witſchehoffsky, und dem Direktor des Paw⸗ 
loffskiſchen Cadetten⸗Corps, General: Major Klin⸗ 
ee den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe zu ers 
thellen. 

Am 22ften diefed Monats ſtarb hier elner der aus— 
gezelchneteſten Profeſſoren der hieſtgen Univerſitaͤt, 
der Wirkliche Staatsrath und Ritter Lodl. 

Das in Bezug auf das neue Anlehn von Sr. Maj. 
dem Kaiſer von Rußland an den. Finanz⸗Miniſter, 
General von Cancrine, erlaſſene Reſcript enthalt 
Folgendes: „Die ausgebreiteten Hälfsquellen, welche 
der Kaiſerliche Schatz und der Wunſch nach Frieden, 
der niche aufgehoͤrt hat, Uns bis jetzt zu beleben, 
liegen Uns hoffen, daß das Anlehn auf die maͤßige 
Summe von 18 Millionen Gulden beſchraͤnkt bleiben 
koͤnne. Allein der hartnddige Widerſtand des Fein⸗ 
des und die daraus unvermeidlich ſich ergebende Fort⸗ 
ſetzung der Feindſeligkeiten haben es nothwendig ges 
macht, einige neue Maaßregeln zu ergreifen, um die 
Mittel des Schotzes zu verſtaͤrken, und feine baaren 
Neferven, die in Folge des Krieges verringert worden 
find, wieder vollſtaͤndig zu machen. Aus dieſem 
Grunde haben Wir es angemeſſen befunden, dem 
obenerwaͤhnten Anlehn 4 neue Serien, wodurch es jes 
doch definitiv geſchloſſen ſeyn ſoll, hinzuzufuͤgen; 
und ermaͤchtigen Wir Sie zu dieſem Behufe, in un⸗ 


ſerm Namen und in dem Unferer Nachfolger, den ge⸗ 


nannten Banquters Hope und Comp. 4 Gencral⸗Obli⸗ 
gationen, jede von Sechs Millionen Gulden Hollaͤn⸗ 
diſch, sub Litt. D. E. F. G., die von Ihnen und 
dem Direktor des Schatz⸗Departements unterzeichnet 
werden ſollen, zuzuſtellen.“ 

Odeſſa, vom 20. Juny. — Geſtern ward hier 
der bei Schumla erfochtene glaͤnzende Sieg durch ein 
Öffentliches Dankgebet gefeiert, bei dem der Gouver⸗ 
neur, die Stadt- und Mllitaſr⸗Behoͤrden und eine. 
große Anzahl der hieſigen Bewohner zugegen waren. 

Nach Berichten aus Cherſon hat das Austreten des 
Dniepers dort fehr viel Schaden angerichtet und die 
Einwohner genoͤthigt, ſich aus ihren Haͤuſern auf die 
bösyften Punkte der Stadt zu flüchten. 

Tiflis, vom 29. May. — Während des ganzen 
Fruͤhjahrs hat man in den, jenſeits des Kaukaſus 
belegenen Gegenden faſt keinen trockenen Tag geſehen. 
Schon naͤhert ſich der May feinem Ende und das 
Thermometer zeigt am Tage nicht mehr als 15 und 
des Nachts 10 Grad Wärme; faſt taͤglich fällt in den 
Ebenen Regen und auf den Bergen viel Schnee. 
Der Kur⸗Fluß trat aus feinen Ufern und über 
ſchwemmte die, unſerer Stadt gegenuͤberltegende, 
ſogenannte Tiflisſche Colonie, wobei indeſſen die Eins 
wohner gluͤcklich genug waren, ſich und ihr Eigen- 
tyum zu retten. Ausgetretene Fluͤſſe und ſchlechte 
Land⸗Straßen erſchweren in dieſem Augenblick nicht 


* 


* 


dergeſtalt in Hader, 


—— 


nur die Communication auf der gruſiniſchen Militalr⸗ 
Straße, fordern auch auf allen. Übrigen Wegen de 
kaukaſiſchen Gebletes. et 
SGrie chen kan de - 
Einem Privatſchrelben aus Navarlu vom 29. May 
zufolge, wollte der Contre-Admiral Roſamel auf dem 
„Trident“ nach Milo ſegeln, um dort mit dem fran⸗ 
zaͤſiſchen Botſchafter zuſammen zu tteffen. 
Griechen,“ beißt es in jenem Schreiben, „machen 
fortwährend Fortſchritte auf Kandien; ſie find Herren 
dieſes ganzen Landſtrichs; nur zwei feſte Platze bes 
finden ſich noch in der Gewalt der Türfen, welche 
darin feſt eingeſchloſſen ſind. Auch auf dem Conti⸗ 
nente machen die Griechen Fortſchritte. Die Eng⸗ 
laͤnder haben ſechs Linienſchiffe in der Levante.“ 


Miscellen. 2 

Die größte Menagerle von reißenden und außereuro⸗ 
paͤlſchen Thieren befindet ſich gegenwärtig in Boſton. 
Der Unternebmer heißt Albert Gritti, aus Bern, und 
zeigt gegenwärtig 38 Löwen, 116 Tieger, 86 Leopar⸗ 
den, 16 Elephanten, 34 Kamele, 14 Giraffen, 18000 
Affen, mebrere tauſend Papageien und Kakadus, viele 
hundert lebendige Collbris ic. Die Sache klingt uns 
wahrſcheinlich im Vergleiche mit den Menagerien in 
Europa, wer aber weiß, daß Hr. Gritti den größten 


Handel mit wilden Thieren nach andern Welttheilen 


treibt, dem werden dieſe Angaben nicht fabelhaft vor⸗ 
kommen. Das Merkwuͤrdlgſte iſt, daß er — wenn es 
gefordert und bezahlt wird, — ein Paar Thiere in 
einer Hetze Preis giebt. So hetzte er im October v. J. 
ouf Verlangen einer Geſellſchaft reicher Kaufleute 
einen Loͤden, einen Tieger, zwel Leoparden, einen 
Elephanten in einem Eirfuß zu gleicher Zeit mit 200 
Hunden. Der Tiger allein blieb Sieger. Im Kampfe 
ging alles ſo blutig her, daß ſich die wilden Thiere 


felbft unter einander aufrieben. Die L'oparden ſpran⸗ 


gen gn dem El phanten hinauf, und riſſen ihm den 
Rüffel ab, 
Verblutung endete. Der Loͤwe und der Ticger kamen 
daß die Hunde nur leichtes Spiel 
hatten, den Loͤwen fürchterlich zuzurichten. Mitter⸗ 
weile wurden auch die Leoparden mit einander uneins, 
und zerfteiſchten fi ganz ſchreckllch. Der einzige 
70 wie geſagt, war glücklich; er hatte den Recken 

el ö 
geſchah ihm nicht das geringſte. Während der Hetze 
blieben 117 Hunde, Tags darauf ſturben noch 74 
84585 und die 2 Leoparden. Der Loͤwde wurde ge⸗ 
eilt. K 

Am 1g. Junp wollten einige Junge Leute in Olten 
En der Schweiz) nach altem Gebrauch den Tagesan⸗ 
buch des Frohnleichnamsfeſtes, Morgens um 4 Uhr, 


„Dir 


baß dieſer in 6 Stunden an einer heftigen 


und, außer einigen Verletzungen an der Brust, 


— — 


S k r 
2348 8 f 


1 


mit Schüͤſſen aus einem eiſernen Moͤrſer verkuͤnden. 
s Der Moͤrſer, zu ſtark geladen, zerſprang und ſchlug 


den, welcher ihn anzündete, einen Bürger von Olten, 
auf der Stelle todt; ein in einiger Entfernung ſtehen⸗ 
der Bierbrauergeſelle aus dem Großherzogthum Ba⸗ 
den wurde ſo ſtark verwundet, daß er nach einigen 
Stunden ſtarb. ee a ' 

In Boſton befindet ſich ein Rieſe aus Canada, Na⸗ 
mens Modeſte Malhiot, den man fuͤr den größten 
Menſchen in der Welt halt. Er wiegt 619 Pfd., hat 
eine Länge von 6 Fuß 4 Zoll, am Leibe einen a! 


von 6 Fuß ro Zoll, und wird in Geſellſchaft eine 
Zwerges oͤffentlich gezeigt. > . 
Von einem Landmanne in England wurde zur Ver⸗ 
tilgung des Kornwurmes folgendes Verfahren mit 
großem Erfolg angewandt und vor Kurzem zur oͤffent⸗ 
lichen Kunde gebracht. Man befeuchtete den Boden 
und die Seitenwände des ray) ins mit einer 
Miſchung von Urin und Waſſer, und fegte jedesmal 
vor dem Befeuchten das Magazin aus. Der Erfolg 
dieſes Verfahrens war vollſtaͤndig dem Iweck ent⸗ 
ſprechend. New Monthly Magazin. 


Verbindungs⸗ Anzel ge. 

. Unfere heute hiefelbft vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 10. Juni 189... 

Eduard Rüdiger, Befiger der Papler⸗ 
Fabri zu Polin. Weiftriß bei Schweldnitz. 
Emflie Rüdiger, geb. Heege. f 


Todes ⸗ Anzel ge. 
Geſtern Abend um 9 Uhr entſchlief ſanft zum beſſern 
Leben, nach mehrjährigen: in chriſtlicher Geduld ge⸗ 
tragenen Leiden, der Handlungsdiener Carl Auguſt 
Subald, dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme auswaͤrtigen Freunden ergebenſt an, 
Markt Bodrau den 7. July 1829. 9 
Henriette verw. Su bald, als Mutter. 
Carl Theodor Subald, als Bruder. 
Charlotte Subald, als Tante. > 
— — —— —8—— ö ä U —ñ 
Theater» Anzeige. 
Freitag den roten: Die weiße Frau, Oper in 
3 Akten, Muſik von Boſeldieu. Herr Schiangti, 
erſter Tenor des K. K. Theaters zu Brunn, Georg 
Browe, als Gaſt. e eee 
Sonnabend den rrten: Clavig on Trauerſpiel in 
5 Acten von Goͤthe. Hierauf: Der Ber: 
ſchwiegene wider Willen. Tuſtſplel in 
» Act von A. v. Kotzebue. Herr Seidelmann, 
vom fönigl. Hoftheater zu Stuttgart, Carlos, 
und Commiſſtonsrath Froſch, als Bf, 


Detlage 


S ur 


1725 Buͤcherverkauf 8 Sgr. 


20 . 


39 — 


einge zu No. 159, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 


10. 


Woblebättgfeits⸗ Wees 
Fuͤr die durch Waſſer Verungluͤckten hleſigen Polizey⸗Be⸗ 

reichs, bat der hieſige 1 . — Bürger G. B. ein Geſchenk 

von 23 Scheffel Erbſen emacht. 

Breslau den gten July 1829. 

Königliches Polizei⸗Präͤſidium. 


Sammlung fuͤr die durch ueberſchwemmung ae 
Bewohner eh 


S ch 
3760 Pf. 2 ene ia = 585 15 Sgr. 970 
St. ärtlermei er Heiber 15 S 380) v. Sch. 2 Rihlr. 
382) ©. in Grüneiche 11 Klſte. 3330 ache im 3 5 
Hirſch bei Gelegenheit eines Vergnügens durch Kreteck mer 
Seidel er Rtblr. 20 Sgr. 385) . St. 1 Rtolr. 
* Deſſen Schwägerin 10 Sgr. 389) K. 1 Rihlr. 434) 
Fr. E. 71 Sgr. 436) Ranmahermeißer K. Jungfer 1 Kthlr. 
27 H. Adam 1 Rthlr. 443) Wwe. B. 1 Nthlr. 444) 
e e e e en 
9 e. 447) Ig . gr. 44 
* lebendig ge das Wort der Liebe Ap. G. 20, 3 
. Ester bir. 450) Sammlung des Mechan kur, 
us kling A. leſinger ra Sgr. 474 . 
- 5 ur Sammlung der Schulkinder in L. 
H. Poſen) durch Schullehrer G. 1 Kthlr. 15 er 
473) Fr. Kretſchmer Baier 


6 Klſte. 479) J. N. in Rotbenburg (Ob. Lauſitz) 
85 Rthlr. 480) A. K. in 2 1 Ben Kreuz mit Chryſe⸗ 
pras. 481) Ch. . G 2 9 ) J. G. B. 1 2 


05 — pet amınıen 41 ehe 15 Sor 
(che ſiſch en Gebirges:: 

378) 85 H 5 Klſte, 3840. J S. in Winzig 2 Kthle 
388) Zwei und zwanzigſte San ung der Büchſe 6 Ntbir. 
127 Sgr. 1 Pf. 390), eee Bits! in Königsbuld 

a ein 1 wiel ertram daſel 5 10 Sgr. 

iſten 15 Foͤrſter 
1 0 


21 S 
\ N 9 M 
8 15 7 1 ‚Sue: 15 5 
daſelbſt 8 


n 6.8 Neug ER. wie 
ubi 
Eu daſelbſt leben 3 S 


EM W. Vorbet, — 


A. Lück, K 

Scholz und 8 Thiel datein de 2 SR 10 Er 
5 825 D. Winkler daſelbſt 1 Sar. 3 Pf. 424— 28) 
F. A. Friedrich, Golla, Kania, Pilanı und Seftel daſelbſt 
(jeder 1 Sgr.) 5 Sar. 429) J. Bd. Kuntze 1 Rrbir. 430) 
Verkauf einer Keslskarte s Sor. 431) A. P. 1 Kthlr. und 
$, Klie 433) ee fremder Münzen 1 Kthlr. 

Sgr. 8 Pf. 455) W. B. P. 9 Klſte. 446, Drei und 
zwanzigste Schütuns der Büchſe 2 Rihlr. 25. Sgr. 11 Pf. 
44%) Vier und zwanzigſte Schüttung der Buͤchſe 2 Rthir. 
20 Sgr. > Pf. sn Hr. N N. 1 Pettſchaft und ı Stadt 
kette. 47) Hr. N. N. 10e Exemplare des ſcholziſchen 
Eyrachſchülets. 453) K. und deſſen Kinder 3 Rihlr. 4550 
1 Rue 2 Rthlr. 456) Sbr. in Bt. 5 Rıbim 
4590 V. Klſte. 460) Lüdtke 1 Klſt. 461, Verkauf 
einer Niete 5 Sgr. 462) Füuf und zwanzigſte Schuͤt⸗ 


July 


Freund 1 Rthlr. und 9 Klſte. 


45) Handlungsdiener H Lunge 
— 


1829. 


tung der Buͤchſe 1 . 5 Syr. 11 Pf. 468) Spi bet, 
ler Flader 22 Sgr. „Sp⸗ H. e 21 N 4700 


469 
Strum Tandler eat 2 Ser. 471) Ueberſchuß einer 


Ausgabe 6 Sgr. (468 — 71 durch eee Wehr⸗ 
mann aus Schneeberg). 433) Wittwe A. © eb bſt Tochter 
K. M. 1 Athlr. 10 Sgr. und 6 Kiſte. 3. 1 Kthlr. 


484) Fr. 
und 16 Kite. 486) Sechs und 1 liebe Schuͤttung der 
Buͤchſe 6 9 8 Sgr. 3 Pf. #89) K. Pohl 1 Kehle. und 
3 Kite. — Zuſammen 75 Rihlr. 10 Sgr 

c) der ziale Segen ds 


4757 P. W. 1 Kthlr. 
Des 53 en Weiſtritzthales: 

381) 2er filberner Bosonblock und z1 Kleidungs⸗ 
e. 387) Arme Wittwe H. E. 555 55 Se Kohl. 
438) Fr. Dr. 1 Nthlr. 
449) Fr. A. 1 5 Sgr. und 1 Klſt. 463) H Jager 
2 469 S. Prager 1 Duk. 465) 3. Fr. 1 Sgr. 
466) E. Y. 8. 15 Sat. 467) G. 8 Az 474) Kletſch⸗ 
mer * M. 2 Rthlr. 478) K. 5 in Klſte. 490) Ars 
mes Dienſimädchen aus dem X Sirisia gebürtig 5 Sgr. 
NB. Reſt von 330 Gaben 24 Sgr. 3 Pf. (402 Nihlr. ſind 
bereits vertheilt.) — Zuſammen 3 Rthlr. Gold und 13 Rip. 


N 55 0 8 85 
Tann 1 75 ener egen d: 
439) Safe, Hänel f 
f) der Bemeine Bü sor im en 
77% H. N. 5 SH. 


2 er Neißgege: 
er mern. Pal 6 15 920 8.8 g. K. 1 Su 
18 Klſt. 477) 9 6 Rthlr. uf, 13 Rthle 
Tavon 6. Jul. 5 Au In a ai h 
5) Glaz? Neuroder Ge - 
442) Maſens Koch 1 Kthlr. und s IE. > * N. N. B. 
4 Rthlr. Zuſ. 5 Kthl. - 
Außerdem: Muſikalien, Steindruͤcke und Buͤcher (bei mir 
täglich 1 z uhr verkzuflich; Pretioſen (bei Hen, Geldarbei⸗ 


ter Menius, Niemerzeile Haupt Johannis, verkäuflich); 1 Je⸗ 
dermeſſer, 2 Raſiemeſſer, ı ah tafel, 2 ne 5 
männlichen Kleidungsitücken ; 42 Alte, 3 3 Muͤtzen, „ Schlaf: 
muͤtzen, 1 Kappe, 1 Halsbinde, 2 Mäutel, 26 Uede troͤcke, 
12 Fracks, 1 Schlafrock, 15 Jucken, 78 Weſten, 75 Hoſen, 
10 Unterhoſen, 28 Hemden, 2 Vorhemochen, 8 P. Haud⸗ 
ſchuhe; 36 Paar Stiefeln, 3% P. Soden, 2 Leibgurtt; an 
weiblichen: 36 er 3 Hüte, 2 Kemmoden, 89 Klei⸗ 
der ze. 23 ag emden, 3 Taſchen, 2 Hoſen, 
48 Schürzen 111 ruͤmpfe, 32 P. Schuhe, 1 Schnuͤr⸗ 
leib, 2 Leibchen; PR 5% Pantoffeln, 48 St. Kin derſa⸗ 
chen, 10 Elen duch, 7 St. Zeug, a5 St. Bettwaͤfche, 131 Tͤ⸗ 

ar > Handtücher, 1 Borte, 1 Nadelbüchfe, 2 Singerbütz, 

me, 

Die beiden Originalgemaͤlde von Bleuler werden wahr⸗ 
(eheinlich kuͤnſtige Woche verlonft, da der größte Theil der 
ao bereits ebgriept iſt. 

Diatonus Berndt, Biſchoffsgaſſe No. 14. 
2 ͤ > re 


Für die durch Waſſerſtuthen Verunglückten Bewohner der 
Landecker aintgegend find ferner bei mir eingegangen: 18) L. 


Kr. 1 Rthlr. 19) Verehel. Madam sa dt 1 Rthlr. 
20 Hr. Seifert 26 Sgr. 21) Ungenannt 3 8 8 
2 Schürgen und 3 Jacken. 22) Ungenannt 1 P. Stiffeln. 


23) Von einem ußgenannten R. B. für die Bedürft; fen 
ent, 2 Rthit 20 Sgr. nebſt einem großen Paquet mit div. 
Kleidungsstücken und Waäſche. 24) Ungenault 20 Sgr. neb 
1 Schlafrock, 1 Händkuch, „ geſltickten Rock, 1 Frack, 
2 Hauben, 1 Halskragen, 1 P. Strümpfe, 1 Schlafmütze 


liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen follten 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach ge 


— 


— 
7 


und ı Hemde. 25) Von E. H. für die Landecker 3 Kthlr. 
20) Ht. E. 2 Weſten, 1 Halstuch, 2 Schnupftuͤcher. 27) 
S. T. B. 4 Stück Federbetten mit ganz neuen Indelten, 
1 P. Friesſchuh, 1 P. Pelzhandſchuh, 1 P. Strümpfe, 
2 St. Schützen, 1 St. Coſimir⸗Tuch, = St. Pelze. Obige 
Indeſte bat die gürjge Geberin durch den Verkauf eines ge⸗ 
ſchenktlen Kleides gutieſt bewirkt und neu angeſchaßt 28) 
F. 1 Bettuch. 299 Von einem unvekannten Wohlthaͤter 
5 Rtblt. ze) R M. 15 Sgr. 31) Ungenaunt a Rtolr. 
32) Hr. Oher⸗Landes⸗Gerlchts⸗Reaiſtrator Schröter € Ober 
rock, 1 P. Beinkleider, 1 P Stiefeln und 1 Hut. 33) J 
H. in N. 20, Sgr. 34) Ein Geſchenk meiner verſtorbenen 
Grosmütter ein Hamburg. 1 Schilling St. 26 Sar. 35, Gottl. 
Neumann 15 Sgr. nebſt 1 Frack und ı Muͤze 
Fur die Verunglückten hieſiger Provinz: 

40 Hr. Jatendantur⸗Kath Gardt a Kthlt. 5 Herrmann 
und Ida Gärdt 1 Nthlr. 6) Verw. Braun 1 Rthlt. 7) Fr. 
Oberamtmann Schwarz 1 Rtblr. — Bei dem vielfachen 
Unglück mehrerer durch Wafferflutben verunglückten Gegen⸗ 
den, wo ſich bereits die thatige Menſchenliebe durch gütige 
Beitrage allgemein auszeichnet, fühlen ſich auch die ver⸗ 
ungtücten Bewohner der Laudecker Umgegend für die ihnen 
geschenkten Gaben böchk erfreut und zum innigſten Dank 
verpflichtet. B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


r o (Is m a. 

Es ift auf Antrag der Realglaͤubiger die Subhaſta⸗ 
tion des dem Daniel Quikert zugehoͤrigen in der pol⸗ 
niſchen Vorſtadt sub No. 9. des Hypothekenbuchs bes 
legenen Ackerbuͤrgergutes, welches gerichtlich auf 
2589 Rthlr. gewürdiget, verfuͤgt worden. Die zur 
Aang beſtimmten 3 Termine find auf den ıofen 

pril, den roten Junius und den 2offen Au guſt c. 
Vormittags 10 Uhr, wovon der lßte peremtoriſch it, 
angeſetzt, und es werden Kaufluſtige hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich in dieſen Terminen vor dem genannten 
Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Neferenda⸗ 
rlus Hartlieb, in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale einzufin⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben und demnächft zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meiſtbietenden, inſofern nicht ac 

n 

n richt⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
re eingetragenen, alſo auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen und zwar der Letztern, ohne daß 
es hierzu der Productlon der Inſtrumente bedarf, vers 
fuͤgt werden wird. Die Taxe des sub hastam geſtell⸗ 
gen Fundl kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit In 
unſerer Regiſtratur eingefehen werden. y 

Militſch den Seen Januar 1829. 

. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

g Bekan ne machung 

Um Beſorgniſſen entgegen wirken zu können, denen 
meine mutterloſen Kinder ausgeſetzt find, bin ich ge⸗ 
ſonnen, mein Gut Masliſchbammer bei Trebnitz, 
welches die Jurjsdictlon und das Patronatsrecht hat, 
zu verkaufen. Das Dominium Masliſchhammer bat 
1343 Morgen # Ruth. Flächen» Inhalt, if ganz 
arrondiret und beſtebet aus Wieſen, Teichen, Wald 
und 870 Morgen Acker⸗Land, worunter der dritte 


Montag den 


Sbeil Weitzen-Loden. Kaufluſtige lade ich hoͤflich zu 

mir ein und jeder derſelben wird ſich die Ueberzeugung 

perſchaffen, daß das Gut im vorzuͤglichſten Zuſtande iſt. 
Masliſchhammer bei ma den Sten July 1829. 


A n . e 


3 8 


e. . 
Den Ausverkzuf meines Waarenlagers fortſetzend, 


empfehle lch den Schnupfern einer guten Priſe Taback, 


außer den andern Sorten, beſonders: feine alte, 
bolländiſche, feit vielen Jahren abgelagerte Carot⸗ 


ten, bedeutend unterm Einkaufspreis, das Pfund 


zu 8 und ro Sgr. und bitte ich ſich durch eine unent⸗ 
geldliche Probe von deren Güte zu überzeugen, 

Carl Schneider, am Ecke des Rings 
und der Schmiedebruͤcke. 
2 Zu verkaufen 
Eine Sammlung Kupferſtiche alles Originale unter 
Glas und Rahm, nebſt zwel ſeltnen Marmortiſchen, 
wie auch ein bronclrter Kron⸗keuchter, ein weiß Por⸗ 
zellain Speiſe⸗Service auf 36 Perſonen, nebſt einem 
großen Spiegel mit Mabagonl⸗RNaͤbme find Verände: 


= 


rung wegen billig zu verkaufen, Friedrich Wilhelms: _ 


Straße No. 46 elne Stiege. 


Auction von klaffiſchen Kupferſilchen⸗ 
Freitag Nachmittag um 2 lr ſollen in ed 


Locale Albrechtsſtraße Nro. 22. eine Sammlung vor⸗ 
zuͤglicher Kupferſtiche aus einem Nachlaſſe, die ſch 
mit nächſter Poſt erhalte, meiſtbiethend perſteigert 


werden. Beſonders zeichnet darunter i 
uter Abdruck der Madonna 221 Müller, Das ien 
mahl nach Leonardüs de Vincl, von Raphael Marg⸗ 
en und mehrere andere von namhaften Melſtern, als 
nderlani, Deſinoy ex lignon Pougaer, Haldemang, 
Frommel ꝛc., wozu ich die hieſigen reſpect. Kunſt⸗ 
freunde und Kunſthaͤndler ergebenſt einlade. 
Pfeiffer, Auctlons⸗Commiſſarius. 
uctions - Anzeige. - 


ı3ten July c. und folgende T . 
ze Nachmittag werde ich auf der Abbrechts⸗ Streß 

o. 
tltaͤt 
ſteigern. 


rſtandener Meubles aller Art öffentlich ver⸗ 
lere, conceſſ. Auct. Commiff. 
4 . 4% % „ er N 
el A. Goſohorsky in Breslau, Albrecht 
ſtraße No. 3. IE zu haben: 5 m ea ” 
Pharmacopoea borussica Editio 
quinta. 1829. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
N c 
Bestes moussirendes Stettiner weiss Dop- 
pel- März - Bier offerirt in ganzen, halben 
Tonnen und in Flaschen zu den möglichst 
billigsten Preisen. Friedrich Walter. 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz, 


97 neben dem Gouvernements⸗Hauſe eine Quan⸗ 
e 


* 
2 * a 


i AR ͤĩ 
Daß ich das von meinem verſtorbenen Manne, dem 
Toͤpfer⸗Aelteſten C. A. Reibeſteln beiriebene Ge⸗ 
werbe unter Leitung eines ſachkundigen Werkmeiſters 
fortzufuͤhren gefonnen bin, daß alſo nach wie vor alle 
Arten von Oefen von der beſten Qualltaͤt und zu moͤg⸗ 
Achſt. billigen Prelſen bei mir zu haben find, zeige ich 


einem hohen Adel und geehrten Publikum mit der ers 


gebenſten Bitte an, das meinem feligen Manne fo 

lange Zeit geſchenkte Vertrauen auch auf mich guͤtigſt 

uͤbertragen zu wollen. Breslau den To. Juli 1829. 
Julie verw. Reibeſtein, geb. Cramer. 


T Aechtes Carlsbader Salz DI 
In Original 1/8 Pfd., 1/4 Pfd. und ½ Pfd. Schachteln 
Wiener Gewicht. „ 


* 

Dem Wunſche meiner wertben Abnehmer zu Folge, 
babe ich in Carlsbad das Achte Carlsbader Sprudel⸗ 
Salz in Schachteln zu / Pfd., zu 1/4 Pfd. und zu 
1/8 Pfd. packen laſſen, und kann nicht allein das be⸗ 
reits beftelte Salz in Empfang genommen werden, 
fordern auch bin ich in den Stand geſetzt, jeden belie⸗ 
bigen Auftrag auf dieſes Salz auszufuͤhren, und duͤrfte 
di-fed Salz in Oelginal⸗Schachteln zu 1/4 und 1/8 Pfd. 
mit dem Sprudel⸗Salz⸗Siegel aus Carlsbad anſehend, 


wobl das Einzige ſeyn. N 


3 


In Breslau bei Friedrich Guſtav Pohl 
3 Schmiedebruͤcke No, 10. 5 


Mineral ⸗ Brunnen ⸗ Anzeige. 


2 


men und billigſt zu baben, bei 


Von diesjaͤhriger Juni⸗Schoͤpfung 

abe ich nun empfangen und erwarte im kaufe dieſer 
Boche fernere Transporte Selter⸗, Geilnauer⸗, 
Fachs e Marlenbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ 


Brunn, Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Salzquelle und Eger 


kalten Sprudel⸗Brunnen, Saldſchuͤtzer⸗ und Puͤlnger⸗ 


Bitterwaſſer, fo wie alle Gattungen Schleſiſcher Mi⸗ 
neralwaͤſſer, und empfeble biefe friſcheſten, kraͤftigen 
Fuͤllungen zu den billigſten Prelſen. 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Seegras, friſches, gereinigtes, iſt angekom⸗ 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


5 


x EA RA et 
Von der so beliebten Fleetwordtschen 


SGlauz-Wichse erhielt ich wiederum eine be- 


deutende Partie und offerire solche zu ge- 

neigter Abnahme, . 
— — Friedrich Walter, 

am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 


2351 — 7 


1 Mineral⸗Geſund Brunnen Anzeige. 2 
„ Neueſte Schöpfung x’ 


Selter⸗, Pyrnionter⸗, Fachinger⸗, Geilnauet⸗, Eger⸗ 
Sprudel⸗, Salzquelles und Franzens, Marien dader⸗ 
Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, Saidſchuͤtzer- und Puͤlnger⸗ 
Vitterwaſſer, Kiſſinger⸗Pantur⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗ 
Salzbrunn, Altwaſſer⸗, Flinsberger-, Langenauer , 


Reinerzer⸗ und Cudowa⸗Brunn, empfiehlt in Origi⸗ 


nal⸗Kiſien als auch einzelnen Flaſchen zu geneigter 

Abnahme billigſt, und treffen e rebeimüßtg 
erneuerte Transporte dieſer Brunnen ein, 

Die in- und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund⸗ 

Brunnen⸗Handlung, Friedrich Guſtav 

Pohl in Breslau, Schmledebrücke No. 10. 


* e 
22 e. 


3 
Wiener Schnuͤrmieder zu si Preiſen von 
1 Rthlr. 25 Sgr. bis 6 Reblr., find immer 
vorraͤthig zu haben, ſo wie auch von allen Arten 
fuͤr Kinder, bei 

Bamberger, Riemerzelle Nro. 17. 

(Zum Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 
Alle Arten zur Gradebaltung des Körpers fo 
wie auch fuͤr hohe Schultern und Verfrämmung 
des Ruͤckgrades noͤthige Bandagen muͤſſen erſt K 
beſtellt werden. 0 = 


eee esa ο,nꝰue 
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5 . 
„Die Berliner Lackfirniß⸗ Niederlage von J. F. 


Scholtz, Weidenſtraße No. 10, empfiehlt Bernſtein⸗ 
und Copal⸗kacke, helle und dunkel Sorte von 11 Rthlr. 


bis 16 Sgr. p. Pfd. von vorzuͤglichem Glanz und 


Dauer, auf Holz, Eiſen, Blech und Zinn anwend⸗ 
bar. Ferner Copal⸗Spiritus zu Landkarten und 
Schriften, Maſtix in Oel zu Oelgemaͤlden, gebleich⸗ 
tes Lelnoͤl, Moͤbelpolitur, Goldfirniß, Cremoneſer 


Geigen⸗Lack, beſter Berliner Militalr⸗Lack, welcher 


ſich vorzuͤglich durch Schwaͤrze und Glanz auszeichnet, 
Sarglack und Leinoͤlfirniß a 52 Sgr. pr. Pfd. und 
fertig gerlebene Oel⸗Farben in Weiß, Blau, Grun, 
Gelb Braun, Schwarz ꝛc., nebſt einer gedruckten 
Anweiſung, ſaͤmmtliche Lack» Sorten gehörig anzu⸗ 
wenden. Prels⸗ Courante gratis. 
Anzeige, 

Grosse fette Limburger-Käse erhielt wie- 
derum und offerirt in Partien, so wie im 
Einzelnen zu den billigsten Preisen 

Friedrich Walter, 
am Ringe No, 40, im schwarzen Kreuz. 
„Loo fen Dffer te. 8 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe Softer Lotterle, deren 
Ziebung auf den 21ſten d. Mts. feſtgeſetzt iſt, fo wie 
mit Looſen zur zten Courant Lotterie empfiehlt ſich 
Hieſigen und Auswärtigen. 0 

Schreiber, Bluͤcherplatz lm welßen Lin‘, 


— a 


F Lo o „ 
zur ıften Klaſſe Gofter Lotterie, die 
den 2 fſten c. gezogen wird, und Looſe 
zur zten Couranc-Lotterie, find zu haben 

H. Holſchau der altere, 

Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


Geſuch um Unferfommen, 

Ein Hauslehrer, welcher mehrere Jahre in an⸗ 
ſehnlichen Häufern, in den erſten Elementar⸗Kennt⸗ 
niſſen Unter icht ertheilt hat, wuͤnſcht wieder eine 
aͤhrliche Anſtellung. Herr Diaconus Berndt wird 
die Güte baben das Nähere mitzutheilen. 


Verloren. 

Am zten d. M. des Vormittags iſt aus einem Fen⸗ 
ſter auf dem Roßmarkt, wahrſcheinlich in Folge eines 
ſtarken Luftzuges, die Abſchrift einer ſtadtwalſenamt⸗ 
lichen Verfugung in der Löbel Jacob Leo yſchen Pu⸗ 
pillenſache, worauf ein Bericht expedirt war, und 
welchem eine gedruckte an den Loͤbel Jacob Levy aus⸗ 
geſtellte Obligation der Glogauer Judengemeinde Über 
30 Rthlr. Courant d. d. 1. Januar 1808 sub No. 57. 
beigelegt war, herausgefallen. r 0 
ſucht dieſe Papiere in dem Geſchaͤfts-Zimmer des 
Juſt. Commiſſ. Pfendſack, Bluͤcherplatz Nro. 12. 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 

Breslau den Sten July 1829. 

Verloren. > 

Einen Dukaten Belohnung, wer einen verlornen 
goldnen Uhr⸗Schluͤſſel, auf der einen Seite erhaben 
Carirt, auf der andern ein Hund in Moſaik, im Ge⸗ 
woͤlbe auf der Schweldnitzer⸗ Straße Nro. 15. 
abliefert. * 2 l 

Wo dnuünges⸗ Geſuch. \ 

Ein Quartier von 2 Stuben und Alkove oder auch 
3 Stuben in der Naͤhe des Ringes oder an der Pro⸗ 
menade wird baldigſt zu mierhen geſucht. — Anfrage 
und Adreß⸗Buͤrau im alten Rathhauſe. 


Der Finder wird er⸗ 2 


77FTC( ² 
er miethung. 8 

zwei Staͤlle jeder zu a auch 3 Pferden nebſt 
Heuboden und Wagen⸗Remiſe zur vier Wagen, 
ſind ſowohl zuſammen als auch gethellt, bald 
oder Michaelis zu dermiethen. Urſulinerſtraßen⸗ 
und Schmlededruͤcken⸗Ecke No. 6. Auch ſteht 
daſelbſt ein ſchon gebrauchter, ganz gedeckter 
* Reiſewagen billigſt zum Verkauf. 


FFF 


* Zu ver miet ben 
und Term. Michaeli zu beziehen iſt auf der aͤußern 
Nicolai⸗Straße Nro. 24. im erſten Stock eine ſeht 
freundliche Wohnung von 6 Piecen nebſt Zubehoͤr; 
auch kann Stallung und Wagenplatz dazu gegeben 
werden. Das Naͤbere zu erfragen deim Kaufmann 
Gruſchke, Nicolai⸗Straße No. 21. 
Veraͤnderungshaſber iſt eine Wohnung von 3 Stuben 
nebſt Zubehör bald zu vermiethen. Das Naͤhere Buͤtt⸗ 
nerſtraße Nro. 25. 1 Stiege Vormittags bis ro Uhr 
zu erfahren. . N 


An gekommene Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Foͤrſter, von Berlin; 
Frau Gräfin v. Haugwitz, von Nogau; Hr. v. Koudaszew, 
Kammerjunker, von Kiew; Hr. Senke, Eutsbeſ., von Ste 
phansdorff; Hr. Fraͤnkel, Kommerzien⸗ Rath, von Wars. 
ſchau; Herr Du Port, 

— Im goldnen Schwerdt: Hr. Florensky, Lieutenant, 
ET 
ubowiez, Hr. v. Kemkewie erſt, 
Med, mit, won are 
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Hr. v. Wienkowsky, 
Vetter, Hr. v Koszuowski, Hr. 1 . Ven 


von Kaliſch. — In a goldnen Löwen: Hr. Baron von 
Luͤttwitz, von Petersdorff; Hr Bäcker, Oberförſter, von veu⸗ 
us. — In der geoßen Stube: Hr. Majunfe, Ober 


amtmann, von Ladzize; Hr. N a Sun 1 
Dr. Einwob⸗ 


Krüger, Gutsbeſ., von Wammeſwitz. — In der goldnen 
Krone: Hr. Langner, Hauptmann, ven Schweidnnz; Hr. 
Liebich, Kaufmann, von Reichenbach. — Im Prioat⸗Lo⸗ 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 9. July 1829. 
Hoͤchſter: . Mittler: SER Niedelgſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 28 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kehlr. 21 Sgt. Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. „ pf. 
Roggen ı Reblr. 6 Sgt. 5 Pf. — 1 Ktblr. 3 Sgr. 3 Pl. — 1 Ahle. Sgr. „Pf. 
Gerſte 1 Rtblr. 1 Sgr. 6 Pf. — „tbr. 28 Sgr. 9 Pf. — „ ber, 26 Sgr. „ Pf. 
Hafer „ AKtblr. 25 Sgr. pf. — „Ktblr. 20 Sgr. „ Pf. — „ Kehle, 15 Sgr. = U, 
Erbſen 1 Rthlr. Sgr. Pf.. — Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. — + Kehle. Sgr. ⸗ pf. 


Dieſe Zeitung erſchernt mit Ausnahme der Sonn + und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm ( 


Kornſchen Bachbandlung und ik auch 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Gutsbeſitzer, von Gros⸗Baudis. 


